
Feinfprefler LL. „Gltoiller Zeitung " nt „Stadt -Anzeiger ." Fernfpredicr

Nachweislich größte Abonaen
♦♦

♦

Einziges Organ der Stadt Eltnille,
weiches im eigenen Oerlag technisch mie re-
daktionell vollständig selbst tzergesteiitwird . ^r.- - —

lenzahl in - er Stadt Eltville.
Erscheint Merrrtagr und 5am;tagr mit der Sonntagsbeilage„!»«-
striertes Sonntagsblatt"— Abonnementspreis pro Quartal Jt  1 .00
für kltville und auswärts(ohne Trägerlohn und Postgebühr. —Inie-
ratengebiihr: 20 J die einspaltige Petit-Zeile. gr«lsmen die Petit-
Zeile .4L  1 .00 . — Druck und Verlag von Ktwst» Sorge in kltVlll«.
_ __ __ __ - «

Ztr„Rhein gon BMttt". vmMtli-ijt zeitiz iit W tislhen amtliiheil RellmliilchmM.
M  115. ernnTT moiUafi, aenl\ . Dezember 1917.

Kriegsweihllachten 1917.
6sschwebt der Weihnacht süßer ScheinIn die kampszerbrandete Welt hinein.
DaS Licht erschrickt vor der Flammen Rot
Und dem brüllenden, grausenden Schlachtentod. I

Snvieler Völker klirrenden Zug,Findet sie Haß, Verblendung und Trug
Und viele Herzen ewtgkettsleer
Und findet dir heilige Liebe nicht mehr.

(CI lebt und schwebt. . . .
V Eine Wolke sinkt.
DaS es schier in der wogenden Nacht ertrinkt.
Da — unter der Wolke, ein ties-ferner Mang:
AuS Kindermunde ein frommer Gesang.

kkrer klinget selig, zart und rein . . .
L) Die Wolke klüftet.

Nun strahlt ver̂ Scheln
Auf daS singende Land und.himmlisch und hehr.
DaS Land aber gleicht der Insel im Meer. —

ffkal Licht der Höhe strahlt selig und frei:
L) ES fand sein' deutschrS Hilligenlei.
Dar Eiland der Welt, da die Sehnsucht lebt
Und glühend der Weihnacht entgegenbebt.

k̂ aß am Glanze der Ewigkeit
Sich Weihnächte die notwehe Zeit.

Die Seele, die ihren Gottvater preist,
Weiß: ES siegt ihr WeihnachtSgeistI

M
A ns Nähe und Ferne, wo Deutsche sind.

Lächelt hernieder vaS GotteSkind.

k

Kriegsweihnacht 1917
Welcher Sterbliche hätte im August l-3ll zu ahnen

aewagt. daß der Krieg aller Kriege, der verheerendste,
der die Völker je hümgesucht ha«, lange hinaus über dle
rriten KriegSweihnachlen dauern würde! Nun seiern wir
bereits zum vierien Male dal heilige Friedenkfe» ffmi'-
ten der Stürme und Nöte des Welikrtegek. Äb«r Cie
vielten KriegSiveihr'achten haben doch das Eine voraus
vor den drei voraufgegangenen Festenr unsere Siezeszu-
versicht. die ja immer schon da war, ist iozwlsche- Sieges-
gewifiheit geworden. Das hat kein anderer als General
Ludendorff versichrrt. Zwar bemerkte er: „Den T-rmi»
(Zeitpunkt) des Friedens bestimmen können wir naiürl'ch
nicht/ . Aber." so fügte er wörtlich hinzu: „Eines
können wir mit Bestimmtheit versichern: Der rr.ieg wird
nicht als RemiSpartie(unenlschieden) abgebrochen wrrden:
er wird für unS günstig entschieden werden."

Diese unbedingte SiegeSzuverficht ist das Geschenk,
daS unsere Krieger aus den Weihnachtstisch legen. Nie
ward eine größere Gabe zu Weihnachten bescheerl. Denn
sie kommt auS der Liebe, aus der Liebe zum « aterlandr.

f\ a noch fühlen die Rauhen und Nlten,
& DeS Heiligen Wunder Weben und Walten,
Der Seele Hoffen und Fröhlichsein
Trinkt auS dem gnadenden Himmelschein.

Die Gabe, die unsere Helden unSZbereitet haben, ist Liebe,
die dm Tod nicht achtet. Treue über der. Tod hinaus.
Solche Gabe ist würdig de- höchsten Festes der Lieb,
die unSd(N veiland gegeben hat. Unsere Helden draußen
in Feindesland haben vaS Vaterland gerettet, haben die
Gekahr. daß-stdie Feinde über des Vaterlandes Grenzen
doch noch einmal hereinbrechen könnten, gebannt. Di S
ist unser alter Weihrachtstrost. So stark ist >r, daß er
das L id zu mildern, den Jammer zu iänstigen vermag.
Die heilig»roßen Opfer sind nicht umsonst gebracht.

Mit diesen Opfern ohnegleichen, mit dem Blute unse-
rir Helden ist rin bedeutungsvoller Steg errungen. Das
Vaterland, daS Land unserer Väter, ist auch das Land
unserer Kinder und KindeSkindrr. Der deutsche Friede»
der auS dem Weltkriege emporsteigen wird, bebeuttt des-
hnlb auch die Sichcrungöber deutschen Zukunft. Darum
dürfen wir Weihnachten wieder recht eigentlich al«Kinder-
fest feiern. Darum wollen wir den Kindern,dü Wrih-
nachtSsreuden wieder mit gehobenem Herzcn bereiten.
Darum können wir frohgemut wieder singen von der
fröhlichen, seligen, gnadrnbringenden Weihnachtszeit. Ur.d
wenn auch Tausende und aber Tausende der Väter noch
immer fern vom Vaterlande und vom Lande ihrer̂Kin.

krönt in die Heimat zurücktchren werden, wird ... «*»*
die TrennungSschmerzm leichter als zuvor hinweghrben
und sie auch noch bis »um letzten guten Ende in treuester
Geduld auSharren und druchhaltrn lassen.

So erfüllt sich an dem vierten KrtegSveihnachten end¬
lich dennoch da» WeihnachtSwortlvon der Freude, die
allem Volke widerfahren soll. Die borgen, die un» noch
umdunketn. werden schwinden. Die deutsche Arbeit, die
immer erstaunlichste» geleistet hat. wird un» auf dem
Grunde deS deutschen FrtedenS wieder emporbringen. In
der deutschen Zukunft, die unsre Helden, die heimgegange-
nen und die heimkehrenden. erkämpft haben, wirb ein
neues Deutschland erblühen, frei und unangefochten,
groß, mächtig, herrlich, wir nt» zuvor. 3» d'isem Au»,
blick, dem Weihnachtsausblick von heute, sollen sich alle
deutschen Herzen, ob sie der Raum auch noch auseinander
hält, in Liebe und Treue einen, um einzustimmen in den
Lobgrsang der Engel:

Ehre sei Gott in der Höhel
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Die Tri edcn$verbandlungen mit Russland
amtlich eröffnet

Amtliche Tagesberichte des
groben Hauptquartiers.

U » . Greffe » Ha « ptq « artt » r , 23 . Dezember . ( Amt .)
LLestlicher Kriegsschauplatz.

HeereSgrnppe de - « eneral -Feldmarschaül Kronprinz
Rnpprecht»»» Bayern.

Vom Blankaart -See bis zur Deute hielt lebhafte»
Artilleriefeuer bis zur Dunkelheit an . Bon einem an der
Bahn Boestnghe — Ltadtn durchgeführten Unternehmen
wurden 30 Engländer gefangen emgebrachi.

SeiderfeitS der Lcarpe und südlich von St . Quentin
»utvickelte sich am Nachmittag rege FeuertStigkeit . Zahl¬
reiche erfolgreiche ErlundungSgefechte zwischen ArraS und
St . Quentin.

Qttvttytnppt  Deutscher Kr « « pri « r
Zu beiden Seiten der Maas nahm in den Abend,

stunden daS Artillertefeuer zu.

Die tagsüber in vielen Abschnitten sehr starke Flieger«
tätigtest blieb auch bei msndheller Nacht rege . Sheerneß,
Dover . Dünkirchen sowie Bahnanlagen und Munitions¬
lager hinter der englischen und französischen Front wurden
kräftig mit Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
' Nichts Neuer.

Mazedonische Front.
Die Gefechtshandlung blieb gering.

Italienische Front.

Lin Vorstoß der Italiener gegen die Höhen westlich
vom Monte vsolone scheiterte.

vel erste 0eneraW|wartterm«i$ter:
Cu den d »r ff.

M historischer tu; io Brest-MM.
WTB . Hrrft 22 . Derbe . Staatssekretär

v in Kühlmann  ist mit seiner Begleitung gestern
Abend hier eingetroffen . Gleichzeitig trafen die bulgarischen
Delegierten ein. Der LlaatSselretär hatte Gelegenheit,
noch am Abend mit dem Vertreter deS Aierbunde » und
und den russischen Delegierten zusammenzutreffcn.

Heute um 4 Uhr nachmittags find in Brest -LitowSk
die FriedenSverhandlungen in feierlicher Sitzung eröffnet
worden.

Prinz Leopold von Bayern begrüßte in feiner Eigen¬
schaft air Oberbefehlshaber de» Oberkommandos Ost die
in seinem Hauptquartier erschienenen Vertreter der Mächte
der BierbundeS und Rußlands mit einer Ansprache , in der
er unter Hinweis auf den günstigen und erfolgreichen
Verlauf der WafienstillftandSverhandlungen der zuversicht¬
lichen Hoffnung Ausdruck gab . daß auch die nun begonnenen
Verhandlungen möglichst bald zu einem die Völker be¬
glückenden Frieden führen möchte.

Hierauf lud Prinz Leopold den ersten türkischen Ver¬
treter Ibrahim Hakki Pascha ein . alß Alterspräsident den
Vorsitz zu übernehmen . Hskki Pascha , der den Präsiden-
rnsiuhl einnohm , dankte für die ihm erwiesene Ehre , be¬

grüßte die Delegierten und eröffncte die Verhandlungen
mit den besten Wünschen für deren gedeihlichen Verlaus.
Er schlug hierauf vor , baß Staatssekretär d . Kühlmann
als erster den Vorsitz bei den Verhandlungen übernehme,
welchem Anträge allseitig zugestimmt wurde.

Staatssekretärv. Kvblmanit
übernahm nunmehr den Borfitz und hielt folgende An¬
sprache :

ES ist für dar Land , daS ich zu vertreten habe und
für mich eine große Ehre , gemäß dem Beschluß der Lrr-
sammlunß bei der heutigen 1 . Beratung den Vorsitz füh¬
ren zu dürfen , bei der Vertreter der verbündeten Mächte
mit den Deltgterten der russischen Volker zusammentreffen,
um dem Kriege ein Ende zu machen und den Zustand
von Frieden und Fceundschaft zwischen Rußland und den
± vertretene « Mächte « wieder herzustellen . Nach der Lage
der Verhältniffe kann nicht die Rede davon sein , ein bis
in die kleinsten verhältniffe außgearbeitetk » Frieden - irr-
strumenl bei den jetzt begonnenen Beratungen herzustellen.
WaS mir vorschwebt , ist die Festsetzung der wichtigsten
Grundsätze und Bedingungen , unter denen ein friedlicher
und freundnachbarltcher Verkehr , insbesondere auf kul¬
turellem und wirtschaftlich !« Gebiete , möglichst bald wieder
in Gang gebracht werden kann , und die Beratung der
besten Mittel , durchweiche die durch den Krieg geschlagenen
Wunden wieder zu heilen wären . Unsere Verhandlungen
werden erfüllt sein von dem Geiste persönlicher Menschen,
freundlichkeit und gegenseitiger Achtung . Sir müssen
Rechnung tragen einerseits dem historisch Gegebenen und
Gewordenen , um nichtden festen Boden der Tatsachen unter
den Füßen zu verlieren , andererseits aber auch getragen
sein von jenen neue « großen LeitgcdanklN . aus deren
Boden die hier Versammelten zusammengetroffen sind.

Ich darf eS als glückverheißenden Umstand ansehen,
daß unsere Verhandlungen im Zeichen jene » Festes be¬
ginnen , welches schon seit langen Jahrhunderten der
Menschheit die Verheißung : »Frieden auf Erden denen,
die guten Willen - sind" , gegeben hat und ich darf in
die Verhandlungen mit dem aufrichtigen Wunsch eintreten,
daß unftre Arbeiten einen raschen und gedeihlichen Fort¬
gang nehmen möchten ."

Auf Grund von Vorschlägen de» Vorsitzenden wurden
hierauf

folgende Beschüsse gefasst:
VangerdnungSftage « werden nach der alphabetischen

Liste der vertretenden Mächte gelöst werden.
Im Präsidium der Vollversammlungen alterieren

die ersten Bevollmächten die fünf Mächte.

Al» Verhandlungssprachen sind zugelaffen : die deut¬
sche' die btilgarische , die russische, die türkische und fran-
zöstsche Sprache.

Fragen , dir nur einzelae der beteiligten Mächte toter*
elfteren , können den Gtgensland von Sonderverhandlungen
zwischen diese» bilden.

Die offiziellen Sitzungsberichte werden gemetnfein fest,
gestellt werden.

Auf Einladung deS Vorsitzenden enthielte hierauf
der erste russische Uertreter

in langer Ri de die Grundlagen der russischen FrtedevS-
progcammS , dis sich im weseutlichen mit den bekannten
Beschlüssen deS Arbeiter - und SoldatenrateS und der all¬
russischen Bauernoersorgunq decken. Die Vertreter der
vier verbündete » Nächte erklären ihre Bereitwilligkeit , in
eine Prüfung der russischen Ausführungen einzutreten.
Das Ergebnis dieser Prüfung wird den Gegenstand der
nächsten «Sitzung bilden.

Nacheaschaste« der Entente.
* - oelt « . 20 . Dezember . Zur Verschärfung deS

Gegensatzes zwischen der derzeitigen Petersburger Regie¬
rung und den Ukrainern sagt der „B . L.-A, " , der Ge¬
danke liegt nahe , daß sich hinter dem Verhalten der ukrai¬
nischen Regierung Machenschaften der Entente verbergen.

kl« Racht-Ant der Cnteitfe.
TU . Stockholm , 20 . Dezember . Die Petersburger

„Prawda " meldet : Die Alliierten Haben ihre dem russi¬
schen Reiche unter dem Zaren und KerenSki bewilligten
Borschüffc gekündigt . Die Rechtmäßigkeit der Borschüffe
wird die Konstitnanle beschließen.

Zur cmnsnmttinot t« Tranmich.
* # * * •», 20 . Dezember . Der BerpflegungSminister

Borer erklärte gestern in der französischen Kammer in der
Schlußrede einer mehrtägigen Debatte über die Verpste-
gung u. a. : Er müsse dem Parlament und dem Lande
den Ernst der Lage und die unumgängliche Notwendigkeit
der LkbenSmittelbeschränkung darlegen . Die Brotkarte
werde nicht atS ultimo ralio für den Fall eingesührt . daß
sich der Verbrauch nicht schon freiwillig eingeschränkt
hätte . Von etwa 52 000 000 Dodvelzentnrrn Getreide,
die Frankreich bis 3l . August 1918 benötigte , fehlten
56 Millionen Doppelzentner . Augenblicklich verfüge es
nur Über 607 OOO Doppelzentner , WaS einer Verbrauchs-
menge von nur zwei dis 3 Tagrn entspreche. Die Zahl
der Arm « Pferde müsse herabgesetzt und die Zuüerration
eingeschränkt werden.

Maiei. bttMtr Xitzrihleit.
v-" • UviK « , 24 . Dezember . (Die vierte Weihnach¬

ten im Kriege .) Ein ganz besonderer Schimmer liegt
über die vierte Krieg - Weihnachten auf gebreitet . Das
Licht btt Friedenssonne , das im Oben hcraufgtftitgen ist,
bewahrheitet diesmal so rührend und doch so erfreulich
zugleich daf Weihnacht - fest alß FriebenSfest , al - Fest der
Versühnung und re - Ausgleiches . Dadurch verliert für uns
der Krieg vieles von seiner Unannehmlichkeit , der dem vierten
KriegSweihnachten infolge deS Mangel - an den sonst für
da - Christfest so notwendige Ergänzung bildenden Be.
uußmittel etwa - ganz besonder » Herbei gegeben hätte.
8o zieht jetzt im Osten eine schöne Verheißung herauf,
die ihre segenspendenden Wirkungen weit vorauSwirft und
un » die Entbehrungen gerade zur vierten SriegSweihnacht
ungleich wenige » als vor einem Jahre fühlen läßt.

00  GttwiAe , 24. Dezember. <ki  wird hiermit - an 5
besonder » auf die in den Blättern erschienene
Bekanntmachung über die Einschränkung de» Verbrauchs
„Elektrischer Arbeit * aufmerksam gemacht . Unter diesem
Begriff „ Elektrische Arbeit * fällt auch der Lichtverbrauch.
Im Zntrrefie jede » einzelnen liegt e» . mit dem Licht so

Am des Mamens willen.
Roman von (£• Dresse !.

(25 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Eine animierte Gesellschaft war in den Prachtsälen de»
Schlosses zu einem reichhaltigen Mahle versammelt , das
zeitiger als gewöhnlich serviert worden war , da die Herren
früh aufzubrechen gedachten.

Ulrike war vor dem lärmenden Frohsinn , der bis in
ihre Gemächer tönte , in den Park geflüchtet , der Hund,
völlig wiederhergestellt , trottete neben ihr her . Zuweilen
sah er mit klugen Augen zur schweigsamen Herrin auf.
Er roar es gewohnt , daß sie auf den gemeinsamen Wande¬
rungen hier und da freundlich zu ihm sprach ; ihre stumme
Versunkenheit gefiel ihm nicht . Und als sich Ulrike auf
einer Moosbank niederließ , kauerte er sich zu ihren Füßen
hin und lehnte den schönen Kopf so nachdrücklich gegen
ihre Knie , daß sie ihm nun doch zulächeln mußte.

„Habe ich mich nicht wie sonst mit dir unterhalten?
Ja . sieh „ du bist es nicht mehr allein , zudem ich zwanglos
reden kann ." Die Hände auf den prächtigen Kopf des
Tieres legend , sprach sie wie träumend weiter : „Deine
Herrin ist sehr glücklich , mein Tier . Sie hat einen Freund
gewonnen , der nicht vor ihr zurückschreckt : er redet gern
mit ihr und hat ihr verbittertes Herz versöhnt . Er hat
auch dir wohlgetan , wir müssen ihm beide dankbar sein ."

Der Berhardiner stieß ein dumpfes Knurren aus . Sie
nahrn es als zustimmende Antwort und lächelte froh.
Aber dies glückliche , kindliche Lächeln wich alsbald einem
Ausdruck innerer Qual . „ Dennoch liegt oft eine so tiefe
Traurigkeit , ein sonderbares Angstgefühl auf mir, " mur¬
melte sie trübe . „Das kommt » weil Ralf uns fehlt , nicht
wahr , du treues Tier ? Oft möchte ich stehenden Fußes
zu ihm eilen , aber er ist ja glücklich , wie würde er meine
dumme Angst auslachen ."

Sie senkte müde das Haupt auf den Kopf des
Tieres . Eine schwere Träne brannte ihr im Auge , und

Ile weinte so seiten.
Arme Ulrike l Wie sie dort kauerte , ihre übergroße

Gestalt unschön zusammengeschmiegt , so daß die sonst im¬
ponierende Haltung gänzlich verloren war ; die ausdrucks-
vollen sammetdunklen Augen , deren klare Tiefe die häß¬
liche Gesichtsbildung vergessen machte , nun schwer geschlossen,
erschien sie reizloser denn je.

Auch der Mann , welcher , unhörbar über den weichen
Moosboden herankommend , jetzt wenige Schritte von der
jungen Gräfin entfernt stehen blieb , schreckte zurück vor
dem anmutlosen Bilde , das sie ihm bot . Der hang für
das Schöne und Liebliche , der ihn schon oft zu mancher
Torheit verlockt und ihm stets unheilvoll geworden war,
wollte sich noch immer nicht vernünftiger Ueberlegung
unterordnen , und eben jetzt revoltierte er anfs neue.

Doch Gerlach versuchte die Regung des Widerwillens
durch ein aufwallendes Mitleid zu beherrschen , und es
gelang ihm . In warmer Besorgnis rief er leise Ulrikens
Namen.

Sie fuhr empor . Das heiße , ihm wohlbekannte Er¬
glühen färbte ihr blasses , trauriges Gesicht , die geheimnis¬
volle Nacht ihrer Augen flammte auf.

„Sie , Baron Felix ? "
Der freudige Ausruf verriet ihm , wie willkommen er

war , und ebenso kündete es der wunderbare Aufblick ihrer
Augen , in deren lauterem Feuer das keusche Geheimnis
ihrer Seele unverhüllt erglänzte.

Betroffen von der hehren Allmacht dieses Blickes
mußte Gerlach bewundernd sagen : „Was für heriliche
Augen Sie haben , Gräfin Ulrike . Warum erfahre ich
Ihren unwiderstehlichen Zauber erst heute ? — freilich , Sie
haben mich auch noch nie so groß und freudig ungeschaut ."

„Auch Sie wollen meiner spotte » ? " rief sie schmerzlich.
„Ulrike , Sie können das unmöglich von mir glauben;

Sie müßten es endlich wissen , wie wert Sie mir sind ."
„Aber Sie kennen auch meine Empfindlichkeit und

sollten mir darum niemals eine Artigkeit sagen , die mich
verletzen muß ." ._ _ _ _

,IIch habe Ihnen nur meine Ueberzeugung ausge¬
sprochen, " versetzte er, ihre Hand ehrerbietig an die Lippen
ziehend . „Jener Blick , dessen Macht Sie nicht kennen , hat
mich Ihnen völlig zu eigen gegeben , und Sie können
dieser Hingebung nicht wehren . Ja . lassen Sie es endlich
mich bekennen, " bat er, da sie sich schmerzlich von ihm
wandte , „daß ich Sie liebe und anbete , daß ich Ihnen
Höhefis noch fein möchte als der Freund ."

„Nicht weiter I" herrschte sie ihm in jenem harten
Tone zu , den sie seit jenem Abend im Walde nie mehr
gegen ihn angenomnien , und ihre Augen blitzten ihn
schneidend , drohend an . Ein Schauer durchrann ihre hohe
Gestalt . Empörung und Bestürzung kämpften in ihrer
Seele , und ihr armes Antlitz in den Händen verhüllend,
stöhnte sie:

„Wie konnten Sie mir das antun I"
„Eine wahr empfundene , nicht mehr zu bezwingende

Liebe kann Sie unmöglich beleidigen . Ulrike ."
„Und dennoch , weil ich nimmermehr solche Liebe zu

erwecken vermag, " gab sie bitter zurück.
„Weil Cie etwa nicht schön sind nach den Gesetzen der

Antike ? Schönheit ist ein individueller Begriff ; hätten
Sie das noch nicht selbst empfunden , Gräfin ? Für mich
nun sind Sie liebenswert , wie Sie eben sind , und , mein
Wort als Edelmann , ich stelle niemanden so hoch als Sie.
Jo , neben Ihrer unbeirrtenCharakterfestigkeit , Ihrer geraden
Schlichtheit erscheine ich mir sehr unvollkommen . Ich bin
ein schwacher , irrender Mensch . Ulrike . Ziehen Sie mich
hinan zu Ihrer sittlichen Höhe , seien Sie mir der tröstliche
Stern , dessen Licht mich ruhig und sicher geleitet , und jeder
Atemzug soll ein Dank für Sie sein . Ulrike , Sie können.
Sie dürfen mich nicht verwerfen — ich liebe Sie , und Ihr
Herz erkennt mich . "

„Aber den Glaube » an Ihre Liebe , ich kann ihn nicht
finden, " murmelte sie in großer Seelenangst . „Es fehlt mir
jeder Zauber , der den Mann bestrickt. Sie können das
nicht leugnen . Oh , warum nehmen Sie mir die Freund¬
schaft und wachen mich ärmer , als ich je aeweien ."

Jorsettzmlg folgt .)

s



sparsam urnzugehen als nur Irgend möglich, damit dir
Werke mit den zugewiesrnen Kohlen wiSkommen können.
Jeder Mehrverbrauch von elektrischem Licht hat auf die
Koblenversoigung bei dem herrschenden Kohlenmangel den
größten Einfluh.

V Vltvtlle . 24. Dezbr. Unsere Bürgerschaft hat
auch der treuen Wacht, der Flakbatterie, die unS nun
schon seit Kciegrbeginn vor Fliegerangriffen schützt, in
dankbarer Liebe gedacht und von den gesammelten Be¬
trägen auch einige WethnachtSüberraschungen an die stets
sorgsam unsere Stadt bewachenden Mannschaften gesandt.
Die Weihnachrrpakete enthalten u. A. auch folgenden
schönen und stnnreichm WeihuachtSg uh:

Weih « achtsg »« b LS 17.
Erdichtet von Karl I pp el.

Euch Mannen von dir Flakbattcrie
Sei unser Dank Pb '-achl,
Weil ihr uns auch in diesem Jahr
So treulich habt bewacht!

Jed' feindlich Flugzeug dar erschien,
Habt stramm ur a' gewehrt,
Habt mit G arm en nicht gespart,
Beschirmt uns Hau- und Herdl

Dcum nehmt die Weihnachtigabe heut
Ai» DankeSzeichen an,
Und haltet über L l t v>l l', Flur
die Luft in Eurem Bann. —

Kommt dann der Friede, zieht ihr heim
Jn 'S schöne Sachsenland;
Mögt oft ihr denken noch zurück
An deutschen RheineSstrand!

(
»Dann braust ein Ruf wie Donnerholl"
Jn 'S Sachsenland hinein;
»WittLoMM««" rufl'S von nah und fern
ES kommt„Die M «cht am Sthoi« !"

Dir Stadt Eltville.

X Eltville , 24 . Dezember. Die schwitrigm Verhält¬
nisse in der Wagenstellunß machen rS erforderlich, mit
allen Mitteln dah'n zu wirken, dah an den bevorstehen-
den WeihnachtS- und Neujahrs eiertagen in der Ent«und
Beladung der Wagen keine Verzögerung eintritt. Die
BrrkehrStreideiiden werdn mit Nachdruck zur rechtzeitigen
Be« und Entladung der Wagen angehalten. Sie «erden
daraus aufmerksam gemacht, daß die Be« und Entlade-
fristen auch an den Feiertagen nicht ruhen und Stand-
geldrr berechnet werden. Die Abfertigungen sind zur
Einlösung und Abgabe von Frachtbriefen in dem erfor¬
derlichen Umfange besetzt zu halten, ebenso find die Lade-
straßrn und Anschlüsse zu bedienen. Die verkehrtrciben-
den werden weiter darauf aufmerksam gemacht, dah die
zur Beladung an Sonn- und Feiertagen angesorde ten
offenen Wagen voraussichtlich in dem vollen ongeforderten
Umfange gestellt werden können. Um die zur Beladung
an den Feiertagen ongeforderten Wagen rechtzeitig zu-
führen zu können, werden die Versender angehalten, diese
Wagen möglichst schon am 22. ia. für die einzelnen
Tage getrennt zu bestellen. Dementsprechend ist in der
WagmbcdarfSmeldung der Bedarf für jeden einzelnen
Tag besonders zu kennzeichnen.

-7- Eltville , 24. Dezbr. Echter Winterwetter ist uns
für dir Weihnachrtage beschieden, den« heute Morgen
erreichte die Temperatur den dir jetzt niedrigsten Stand
von 1kl Grad C. Da» kalte Wetter scheint nach dem
Barometerstand zu urteilen noch einige Tage anzuhalten.

Der „Mann' .
Don Erich Kuttner.

Aviatiker, Unterseebooifahrer mögen höher beim Publi¬
kum in Gunst stehen als der „gewöhnliche" Infanterist.
Ich mißgönne ihnen um ihrer großen Leistungen und Er¬
folge willen den Ruh« nicht. Aber ein» weih ich be-
stimmt: an Entbehrungen. Leiden und Erfahr trägt
niemand mehr all der einfache, der ganz gewöhnliche
Fußsoldat. Nur mit dem einen Unterschied, daß ihm nach
übrrstardener Krise- weder der große Ruhm, noch die
große Erholung winkt, die jenen beschert sind.

Der Infanterist leidet unter seiner Mafsenhafitgkeit;
er kann nur Masterquartier und Maffenvcrpflegungge-
niehen, bei ihm verteilt sich jeder Genuß aus unzählige
Köpfe. Die sensationSlusttge Menge jauchzt dem Manne
zu, der In fchwindelnd-m Fluge sein Leben auf! Spiel
setzt, aber ich habe mir einen ganz änderen Begriff von
Heldenhaftigkeit gebildet. Ich laste den Romanfabrikanten
vom Schlage der Anny Wothr jenen Helden, der „mit
blitzenden Augen sich in den Kugelregen stürzt*.

Der Hed, den ich erlebt habe, siebt weit weniger
poetisch autz: Er tst dreckig, im Gesicht und an den
Händen mit Schmutzkrusten bedecke, denn seit acht Tage»
hatte er kein Wasser zum Kaffeekochen, gekchweige denn
zum Waschen. Sein Antlitz ist stark abgefollen und bohl,
wangig; bei de« Hin und Her der letzten Märiche ist die
Verpflegung nicht nachgekummcn. und zum Abkochen fehlte
meist dir Zeit. Ec kaut an einer Rübe oder verz-hn
einen rohen Weihkohlkopf. den er sich vom nächste-' Ackr
geholt hat, und läuft trotz aller Verbote Dr ckwassir.
Dieser selbe Mann trägt einen vollgepackten Tornister, der
ihm den B ustkasteu zusanimendrucki, Mantel im Zeit,
bahn aujaeschnalli, um de-, Hals hängt ihm e>e Flinte,
um den Leid ein Kopprlzeug, an dem Pa'roüeutaichen.
Schanzzeug. Seitengewehr, Brotbeutel,Feldflaich. vielleicht
auch noch ein paar Handgranaten baumeln, die Füße be-
lasten eifenbkschlagene Schaftst efel, ferner trägt er einen
Helm, ein Kochgeschirr, wenne» gut geht, auchv elleichl
noch eine Rolle Stacheldraht, einen großen Spa'.en und
Gott weiß was.

Sr hat heute bereits seine 30 Kilometer zurückgelegt
aber au» Gründen, die ihm verborgen sind, noch zwe'
Stunden. drei, vier — er weiß e» nicht. Dabei ist die
echte S»rst wundgescheuert und brennt bei jedem Tritt

wie da» höllische Feuer, die Schultern zwicken und drücken
unter der Last de» „Affen" ; der Brustkasten fühlt sich
beklemmt und verweigert den Atem, der leere Magen
streikt, im Kopfe hämmert blutlose Leere. Jeder Schritt
ist eine Qual — ober dteier Mann macht schweigend und
rotzig noch zehntausend, noch zwanzigtauiend Schritte, —
zwanzigtausend Schritte, von denen jeder einzelne eine
Qual ist. Und während ihm jetzt der Schweiß von der
Stirn perlt, klappest er nacht» im dünnen Zelte vor Kälte.
Vielleicht liegt er aber auch tm strömenden Regen, nur
notdürftig mit der durchweichten Zeltbahn bedeckt, i
einem offenen Loch von drei Fuß Tiefe und fünf Fuß
Länge, da» er sich todmüde noch hat schaufeln müssen,
dreihundert Meter vom Feinde entfernt, deffrn Kugeln
über ihn hinwegsurrcn. Ec aber schläft trotz Kugeln und
Regen— eine Stunde, dann weckl ihn der Nus: „Wache
ablösenl" Und ec richtet sich auf» streift da» bischen
Regenschutz von den erftaciten Gliedern und starrt zwei
Stunden angestrengt und vom Regen dnrchveitschtr . die
kohlenschwarze Nacht, die brennenden Augen mit Gewalt
ausceißend, — sein und der Kameraden Leben hängt an
seiner Wachsamkeit. Zwei Stunden in finsterer Nacht
aufmerksam wachen, wenn der Schlaf de» Müden bist-
schwer aus den Lidern lastet! Am Morgen aber heißt ek:
der Feind ist abgerückt; wir maschieren weiter. Und über-
nächtigt, hungrig, schmutzig, abgehetzt, marschiert der
Marn weiter— immer dorthin, wo Gefahr und Tod
Winken. Er marschiert.

So sieht der Held au», wie ich ihn erlebte. Er heißt;
der deutsche Infanterist. Und wollt ihr ihm dereinst ein
Denkmal setzen, loht alle hochtönendn Inschriften beiseite,
schreibt nur einfach aus einer, schlichten Stein»

Der deutsche Jnfanlerist trägt 7b Pfund.
Und für Leute, denen da» nicht genügt, könnt ihr

meinetwegen noch darunter setzen:
dei Sonn'nglut,
bei strömendem Regen,
über Sturzäcker,
durch Sümpfe,
über Berge,
mit leerem Magen,
beim Sturmangriff.

Wer daS nicht begreift, mag'» selber ausprobieren. -
(Der Flieger .)

Kriegschronik der„Telegraphen-Union".
26 . Novembor.

Die neuen Angriffe auf Jnchy bei Eambrai abgewiesen.
Französischer Maffenansturm bei Samogneux gescheitert.
Weitere erfolgreiche Gebirgtzkämpfe in Italien.
Große englische Seelüfte an der Sinaifront.
Im englischen Sperrgebiet 12000 Tonnen Versenkt.

27 . itmmlrer.
Neue englische Angriffe bet Bourlon abgeviesen.
Heftige Artillertekämpfe bet Eambrai und an der Mao».
Mißglückter französischer Vorstoß bei Prunuh.
Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz 20 000 To. versenkt.

28 . November
Die Engländer bet Eambrai wieder blutig geworfen.
Gesteitzerte Artillertetätigkeit in Flandern und an der Maa».
Bei Nennny französische Slngrffe abgeviesen.
Im englischen Kanal 12  500 Tonnen versenkt.

ES. N»»emb,r.
ReichStagSrede HertltvgS über Rußlands Friedensangebot.
Beschießung von Eamtzrai durch die Engländer.
Erhöhte Artillerietätigkeit auf beiden MaaSufern.
Italienische Angriffe an der Brenta gescheitert.
Vergeblicher Ansturm gegen den Monte Tomba.
Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz4 » chiffe vernichtet.

Sv . November.
Erfolgreiche Sturmtrupp-Unternehmungen in Flandern.
Neve jchwere englische Verluste bei Bourlon.
Seit dem 24. 11. 30 feindliche Flugzeuge vernichtet.
Gelungener österrrichtscher Borstoß an. der albanlschen

Bojusa.
Bor Gibraltar 7 Schiffe mit 16 000 Tonnen versenkt.

1. Dozombar.
Großer Eifolg gegen die Engländer bei Eambrai.
Feindliche Höhenstelluvgen westlich der Schelde erstürmt.
4000 Enaländer gefangm, mehrere Batterien erbeutet.
Jlal euische Borstöße auf dem Mo»ie Prrtica obgewiesen.
13 000 Tonnen im erg' ischen Sperrgebiet vernichtet.
Der Reichstag bewilligt lb Milliarden Krügskredit.
VeraUlworllicher Schrifileite,: Alwin Borge,  Eltville.

Sin Wort ü6er deutsch tyranen^leidang.
Kittel und Mantelkleider sind trotz mancher¬

lei Neuheiten noch immer an der Tagesor ».
nung . Da » letzt mehr anliegend gehaltene
Kittelkleid läßt jedoch darauf schließen,
daß wir uns zum Frühjahr aus dar Prinzeß¬
kleid gefaßt machen können . Da wir er
schon jedoch gewohnt sind, nicht immer nach
der allerletzt»» Mode gekleidet zu gehen, so
wird die jetzt üdliche Sparsamkeit uns auch
sicher nicht hindern, d«r zu tragen , war wir
uoch » orrgtjg hah^ , zumal wir durchau,
nicht aufsallen , da viele unserer Mitschwestern
da » gleiche tun. Zu unsere« , nach dem
neusten Stil gearbeiteten Kittelkleid wurde
glatter und gekästelter Wollstoff verwendet.
Der Rock ist au» einer durchaehenden Vorder-
und tzinterbahn und in Hüfthöhe gekürzten
Seitenteilen zusammengesetzt. Dt » gekürzten
Teile werden durch »in gefaltete» Siück au,
dem gekästelten Stoff ergänzt und der Ansatz
durch eine schmale Fabel geeckt. Wie die
Varlage zeigt , sind die Tatllentetle und
Arrmel , der Kragen und Gürtel in Uekrrrin-
sttmminlng mit dem Rock gearbeitet . Da»
ffotte Kleidchen kann mit Hilfe eine» Favorit¬
schnittes von jever Frau selber gearbeitet
werden . Schnitt in 4», 44, 46 , «8, 50 , 52 cm
halber Oberwelle M . 125 Zu beziehen von
der Modrzentrale , Dr»,den -N . 8. H . ©.

—~  JC8nlglich «s tJHeater zu 'Wl«*bad«n. rrsr
Wochen-Splelpla«

Vom 35 . bi » 81 . Vezembe » b. I ». ;

Dienstag , 25 . Dez . Ab . D. . Die toten Augen .' Ans. 7 Uhr
Mittwoch , 26 . „ „ Bei aufgeh . Abonnement ! . Oberon'

, „ Ans . SO, Uhr
Donnerstag , 27 . Dezbr . Bei ausgeh. Abonnement I „Die

Fledermaus ' Ans . «'/, Uhr
(Im II . Akt . Morgenblätter ' und „Radetzky-Marsch' von
Johann Strauß , getanzt von Frl . Hannelor « Ziegler vom
Grotzherzoglichen Hof - und Nationaltheater in Mannheim .)
Freitag », 28 . Dezbr . Ab . A. Erste» Gastspiel der Königlichen

Hofoprrnsängerr Herrn Tino Pattiera 'von der
Hosoper in Dresden : „Aida ' Ans . 6'/, Uhr

.Ahndame »' : Herr Tino Pattiera al« Gast.
Samstag . 29 . Dezbr . Ab . L. . Alt -Heidelberg ' . Ans. T Uhr
Sonntag , 30 . Dezember . Ab . C. : Zweiter Gastspiel des

Königlichen Hofopernsängerr Herrn Tino Pattiera
nonderHofoper in Dresden ; „Lärmen ' Ans. «'/- Uhr

„Don Jose ' : Herr Tino Pattiera al» Gast.
Montag , 31 . Dezember Ab . A.. : . Der liebe Augustin ' . Ans.6 Uh»

Der Vorverkauf für sämtlich « Vorstellungen beginnt Sonntag,
den -6. d. Mt » , vormittag » 8 Uhr.

(Für die Vorstellungen am 18., 38 . und 30 . d. Mt », hat d«
Vorverkauf bereit« begonnm ) .

-- =■= J ?8Jidenz-Jh «at8t au ‘Wlfiibad#n. "
Eigentümer und Leiter Dr. phil. Heemann Ranch.

Spielplan vo « 25 . Dez bis 29 . Dez . 1017.
Dienstag , 25 Dezbr . 3 Uhr : nachm. „Turandot.

7 Uhr abd ». Neuheit . Tlubleute"
Mtttmoch , 26 . D - z. Nachm . '/, < Uhr : „Junggrsrllendäm-

merung'
_ 7 Uhr abd ». : . Llubleutr .'_ _ _

M Weichte».
Zusammentritt der Konstituante.

TU. Kasel , 23. Dezember. Laut „Djen" teilte
Trotzkij im Arbeiter- und Bauernkovgreß einer Gruppe
von Soldaten auf Befragen mil, dielKonpituante werde
«ach der Wut»»z»ich«»«§ de» Fried »«! zusammen-
tretm. Er fügte hinzu: Wir werden der Konstituante
den abgeschloffenen Frieden dringen» und wir hoffen, daß
sie unsere Politik gulheißen wird.

Aus der italienischen Kammer.
TU. K« s «»«». 24. Dezember. In der Kammer kam

es nach verschiedenen Ekandalizenen anläßlich der Rede
deS Abgd. Orlando zu einer großen patriotischen Demo»'
stralton. OrlandoS Schlußrede elektrisierte fast alle Ab-
geordneien. Die Sozialisten umarmten und küßten sich
Delulio und Nitti weinten, Guiolitti gratuliert Orlando.
Die ganze Kammer schreit: Hoch Italien, hoch das Heer,
hoch Ustne. Die Rufe pflanzen sich auf der Straße fort.
Erst nachdem der Tumult vorüber ist, ist die Abstimmung
möglich. Orlandos Eingeständnis, militärische Fachleute
betrachteten die Piave-Linie als unhaltbar, mochte einen
vernichtenden Eindruck.

Der heutig « Tagesbericht.
YVTB. « raffe * Haaptquartlee . 24. Dez. 1917.

Wesilicher Kriegsschauplatz.
In Verbindung mit EckundungSgefechten lebte die

Arlillerieiätigkeit auf.
Gesteigerter Feuer hielt tagsüber auf dem östlichen

Maa»ufer an.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Mcht» Neue».
Mazedonische Front.

Ein feindlicher Vorstoß gegen die bulgarischen Slellun»
gen nördlich vom Doiran-Sre scheiterte.

In der Struma-Ebene rege Vorfeldtätigkeit.
Italienische Front.

Zwischen Asiago und der Brenta haben die Truppen
der FeldmarschallS Konrad ven Eol del Roffo und die
westlich und östlich anfchließenden Höhen erstürmt.

Bisher wurden mehr alr
6000 Gefangene

gemacht.
Der erste 6ei»er«ir >>,ttlesnteister: CtHUnflorfr.

Kalhol Kirchr«ge« ek«dr
Weihnachten 85. Dezember:

5 Uhr Metten , während der Metten wird die hl. Kommunion
ausgeteilt . Nach den Metten hl . Meffen . 8-45 hl. Messe. , 1v Ühr
Hochamt . (Kollekte für Marienhausen .) 2 Uhr Vesper, 4 Uhr
Beichtstuhl.

St . Stephanus , »6. Dezember-
6.45 Frühmesse , 8 .45 Uhr hl. Messe, 10 Uhr Hochamt. (Kollekte
für die Sebastianusfahne ) 2 Uhr Weihnachlsandacht 5 Uhr
Krippenandacht für Kinder , tägl.

An den Werktagen .-
« ' /. Uhr Frühmesse ; T Uhr Pfarrmesse . 8 Uhr hl. Meffe.
Freitag » abends 8 Uh» Krtegsandacht.
Montag nachmittag 4 Uhr Beichtstuhl.

Wsŝ Der „Rheingauer Be.
obachter " ist dlis einzige Blatt der
Stadt Eltville,  MH im eigenen
Verlag technisch sowohl wie redaktionell
vollständig selbstständig hergestcllt
wird. Der „Rheingauer Beobach¬
ter " ist insolgevesskn kein Ableger
rmes Wiesbadener Blattes.



Der hiesige Magistrat veröffentlicht f,I,ende

Ütntlicbe
kekannmacdungen.

Krk »u«t« ,achnns.
Dos Lt»r»ve- aMt ist an d n beiden WeibnachiS-

fftrriaarti sowie am -keujahrHtagr in der Zeit von IO1/*,—
11 Ud» »o»« 1ttaas nur für die Anmelourg von
StarhefSse « und r »tgeb« rte« geöffnet.

Eltville,  den 21. Dezember 1917.
Der Standesb'amle.

V<kUUNt« ,«n,UNW.
Wir halten beabsichtigt, diesmal den für die städtische

Befchltruna vorgemerkien Mildern Schuhe zuzuwenden.
Leider ist es uns bisher nicht gelungen, solche zu bekam-
wen. Wir werden jedoch weiter versuchen, Schuhe zu
beschaffen.

Eltville,  den 21. Dezemberl»lf.
Der Magistrat.

HoKuuntMachßNNt.
Lei der Kiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als verloren:
1 goldene- Kettenarmband,
1 schwarz, Schürze.

Die Finder wollen dasselbe auf dem hiesigen Rathaus
Zimmer Nr. 1 abgeben.

Eltville,  den 21. Dezbr. 1917
Di» Palir -ivrrmaltnu,

f »JtftttKtai«»lr«tti.
Am $ *tt* »f *t «f > den 27. dr. SKi9., von na»-

mluagS KV. Uhr ab, werden die F l ei l chka r t t n für
die folgevdm4 Wochen auAgegeben wie folgt:

1. Bezirk
Schlitstchule, 1. Stock

um Uhr: die Nummern:
6'/. 1- 4«
6V, 46— 90
6'/. 91- 135
7 136—180

z. Bezirk
Gutrnbergschule, Erdgeschoß
um Uhr: die Nummern:

«V. 361—405
«V» 406- 450
6'/. 4SI—435
7 496- 540

5. Bezirk
Rathaus Zimmer Nr. 1

um Uhr: die Nummern:
SV. 731—765
6'/, 766—810
«V. . 811—855
7 856—900
Die Zeit ist genau innezuhalten

müssen nnbcti"gt am Donnerstag abgeholt
eine spätere Ausgabe nicht mehr stattfindet
Klkarte ist »orzulkgrn.

Um 71/. Uhr wild die Ausgabe geschlossen.
El t v isl1e, den 21. Dezember 1917.

Der Magistrat.

2. Bezirk
Echlittschule1. Stock,

die Nummern:
18i— 225
226— 270
271— 315
316— 360

4. Bezirk
RathauS, Zimmer8
die Nummern:

541- 585
586— 630
631— 675
676— 720

6. Bezirk
RathouS, Zimmer 1.

die Nummern:
SOI— 945
946— 990
991- 1035

1036 u. folg.
Dir Fleisch'«,teu

werden, da
LebenSmit-

» <kann1m« chn- .
betreffend

die Errichtung des » arenurnsatzstempels für da»
Kalenderjahr 1917.

Auf Grund de» 8 16t Lei Aussührungsbestimmungn
zum Reichsstempelgesetzewerden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gen»,rbetieibeuden
Peisonen und Gesellschaften in »er Stadt Eltville aufge-
fordrrt, den steuerpflichtigen Jahresbetrag ihre» War n-
Umsatzes, für da» Kalenderjahr 1917 bi« fp &Ufktn*  z «m
G «dr des M - nat » Janoar 1» 18 der Sia ttassc,
Nathau», Zimmer Nr 4, fchiistlich oder mündlich anzu-
melden und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung
einzuzahlen.

Al» steuerpflichtiger Geweibebrtrteb gilt, auch dr Be.
trieb der Land» und Foistwnnchaft, der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues, jowi, d,r BergwerkSde-
trieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr al»
3000 Mk., so b.stchl eine Verpflichtung zur Anm,ldung
nrcvl. Für Betriebsinhaber, deren Warenumsatz nicht er¬
heblich Himer 3000 Mk. zurückblkidt, empfiehlte» sich
aber zur Bermeidung von Erinnerungen. eine die Nicht-
eir.riichung einer Anmeldung begründeten Mitteilung zu
machen.

Wer dir ihm obliegenden AnmeldungSverPflichlung zu-
widtlhandrll ooer Über de empfargencu Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat
eine Äctostrase verwirkt, welche dem zwanzigfuchen Betrage
der htliterzogrncn Abgabe gleichkommt. Kann der Be»
trag der hinterzogencn Abgabe nicht sestgesteUt werben,
so tritt Gelvsttase von 150 btf 30 000 Mk. ein.

Zur Elstattung dir schrifttichm Anmeldung find Bor»
drucke zu verwenden. Sie können bei brr Siadtkaffe
kostenlos entnommen werden. Auch werden sie den
steuerpflichiigen auf ihren Ant:ag kostenfrei ttbersandi.
E,ne Zusenouig von Vordrucken ohne Annas findet nicht
starr.

Steuerpflichtige find zur «inmeldung ihrer Umsätze»
verpflichtet, auch wenn ihnen Anmeldungsvorviuckenicht
zugegangen sind.

Eltdille, dn  12 . Dezmb. 1917.
Der Magistrat.

Am 22. Dez-mber 1917 ist eine Bekanntmachung Nr.
W.IV. 300/12. 17. ». » . A. betreffend

Bescftlagnaftme und Meldepflicht aller Hrten
von neue« und gebrauchten Zegeltuede«. ab«
geparsten Segeln einscbliesslicb Cie Klaue*
Leiten, auch Drllur- »nd Schaubudenzelttn,
Leltiidetdacbungen. Niarlrisen, Planen, auch
lüaaendeckcn, CbeaterKulimn, Panoraaa»
leinen

erlaffen worben.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist durch An¬

schlag veröffentlicht worden. [zz»s
Da» Konvente«e»i der Ttttimg Mal*».

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 21. September 1917, hat sich der

Witwer Iotzan * Kilb « r von NiederjoSbach ent¬
feint Und wird feit dieser Zeit wrmißt. An unterer
Station löste er an de» fraglichen Vormittage eine Hin»
und Rückfahrkarte nach Wiesbaden, ist auch abgefahren,
ober nicht zurückgekehrt. Wer über den Verbleib des
Genannten etwas weiß, wird ersucht, dem Unterzeichneten
davon Kenntnis zu geben.

P «rf»«raU>«fchr«1»ur»g.
Alter: 50 Jahre, Größe: 1,74 Meter. Statur : schlank,

Gesicht: länglich, hager, Angriff: grau. Cchnurbait: blond,
Haare: grau; schwerhörige keine besonderen Kennzeichen.

NieverjO- b«^ , denK21. Dezember 1917.
(Post Niedernhausen Taunus .) [»290

Schreibe »̂ 'Bürgermeister

Ü
Mein Geschäft ist an den beide

Weihnachtsfeiertagen und New
jahr
geschlossen
C. Fellmer , EiscilhaMmz.

Eltville. [6291

Statt Karten.

L,qise Eqders

Adolf Msus

Verlobte.

Weiboetcbter\ 1917.
ŷ JSSBADEN JlLTVILLEA. I\ H.

[5288] m

Größte Attsvahl in Nenjnhksknrte«
Mwi * vor «», Papierhandlung.
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8 BuDMnng PH. sch bit. §
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mt

großer Kochflüche.
sowie sonstige Heiz- fe» empfiehlt

C. Fettmer, Cisenüandlung.
Eltville. [irss

Zum1. Februar oder März
3- bis 4-Zimmerwohnung

zu mieten, evtl.
Einfamilienhaus

zu laufen gesucht. [Ml
_Werks Feldftrahe 16.
Zingts MÄchen

mit höherer Echulbildun , und
Kenntnisse in Schreibmaschine und
Stenographie sucht Stelle auf
einem Büro . [»845

Näheres i. d. Mxpeb. d. Pl.

Wohttätigkeits>Ieranflaltung
zürn veftex Her Kriegsfürfarffi »er Stadt Eltville.

Ai» 2 Weihnachtsfeiertan,
abends6 Uhr,

findet in «roßen©aale drs,,Hotel Reisenbach"
eine Hheateateraufführung ftntt.

„WkihlLchlsMtlfills
Sappelgünget"

Lustiges Weihnachtsstuck für Jung und Alt
q in 3 Aufzügen von G. Werkmeister

mit Tanzeinlagen von I . W. Oldenburg,
Balletmcister.

Preis der Plätze.- 1. Platz3 Ji,  2 . Platz2 JL,  3 . Platz 1JL.
Auf dem 1. und 2. Platz zahlen Kinder d,e Hälfte.

Der B,r »erk» f der Karten für den 1. und 2. Platz findet
von Donnerstag ab in der Papierhandlung von fl . Voeffe statt.

Die Danen werden gehrten, offne tiite emlninen zu
wollen.

_ _ [5880

■HÜ

J r ä u I c f n,
welcher 7 Monat « di« Handels¬
schule besucht hat , perfekt in
Stenographie und Schreibma¬
schine, sucht zun. 1. Januar 1818
Anfangsstetlung. [5283

Off- um. I ® an d Berlaa
dr . Bl.

Briefmarken
Sammlung

zu verkaufen. [5287
« . Burg.

Rhringauerstrafle 8.

Rübenschleuipe,
bester

Bichfutter
hat abzugeben

ElivillerMalzfavrik
W . Akts . [512

Die»- !»« stin-ml Klavier-
UllldlekMiller , « ainz.

Lvg. Miidiciianttctubr
dkS obere» lüheinzuue».

Dienrtag , 8» . Dezember.
1. Weihnachten.

10  Uhr vorm- Gotterdtenst i. d.
Pfarrkirche zu Erbach.

11 Uhr vorm. Beichte und hl.
Abendmahl.

4 Uhr nachm. (Lotterdienst in
d. Heilandskapeltr zu Ntedr .-
walluf.

5 Uhr nachm. Beichte und hl.
Abendmahl . «
Mittwvch , 26 . Dezember.

2. Weihuatzte»
10  Uhr vorm, » ottrsdienst i. d.

Pfarrkirche zu Erbach.
4 Uhr nachm. Weihnachtrbe-

scheruna der Sonntairschul«
in der Hrtlandrkirche zu Rte-
derwallus.
An 8eiha,chte» ist die
Erbach,rkirche geheiztI
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